
Zeitschrift: Helvetische Militärzeitschrift

Band: 11 (1844)

Artikel: Auch ein Wort im Haubitzenstreit

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-91695

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-91695
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


276

Sind) ein 28ort im #au&tgenjtmt.

»Nunquam relrorsum.«

SWan ftört bei unö oft tie Äfage, taß wir ftittfldjtlidj
unferer militärifcften Serbältniffe ju gar feiner Stetigfeit
fommen fönnen. Äaum ift etwaö Steueö eingeführt, taffelbe
einftutirt uttt teffen Slnwentbarfcit oiefleicht noeft nieftt ein
SWat fattfam erprobt, fo wirt bereitö wieter taran gemädelt,
Slbänberungen oter Serbefferungen werten »orgefefttagett, fo

taß man wirflieft oft nidjt weiß, wai rcglemetttarifcfj ift,
unt wai blof ju ten frommen SBütifcften geftört; welcfteö

Steglement in Äraft, unt welcfteö bloß prouiforifd) ift; welcften

Slnortnungen teö feofeen Äriegöratfteö man unbettttgt folget»

(refp. ftet) oft in Äoften »erfegen) muß, uttt bti wefeften man
tie befdjeibene Sorattöfegung wagen barf, ob »iefleicftt niefet

gar tie ftofte Sagfagung, unb in iftrem ©efolge fämmtlicfte
große ttnb ffeine, Äantonö- unt Sanbrätbe, jttfammt bett

Corps legislatifs unb ten „lieben Herren unb Sanbfüten"
ber 25 Orte löblicher Stbgettoffenfcfjaft, tabei inö «Wittel

treten werten. Äommt nun noeft taju, taß »on »ieten wieft-

tigeit Slnortttungen ten Setreffcntcn oft lange niefttö jur
Äenntniß gebraeftt wirb, baf übet anbete ©egenftänte tie
fogenannten Ortonnanjen über tie ©ebüftr' lange auf ficft

warten faffen,'fo muß man gefteftn, Mi ei feftwer ftält, fiefj

auö tiefem efjaotifdjen Suftant unferer militärifcften Ser-
ftäftniffe (jerauöjuftnten, unt eö nieftt woftf getftan fefteint.
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Auch ein Wort im Haubitzenstreit.

»Hunqusm relrorsum.«

Man Hort bei uns oft die Klage, daß wir hinsichtlich
unserer militärischen Verhältnisse zu gar keiner Stetigkeit
kommen können. Kaum ist etwas Neues eingeführt, dasselbe

cinstudirt und dessen Anwendbarkeit vielleicht noch nicht ein

Mal fattfam erprobt, so wird bereits wiedcr daran gcmäckelt,

Abänderungen oder Verbesserungen werden vorgeschlagen, so

daß man wirklich oft nicht weiß, was reglememarifch ist,
und was bloß zu dcn frommen Wünschen gehört; welches

Reglement in Kraft, und welches bloß provisorisch ist; welchen

Anordnungen des hohen Kriegsrathes man unbedingt folgen

(refp. stch oft in Kostcn versetzen) muß, und bei welchen man
die bescheidene Voraussetzung wagen darf, ob vielleicht nicht

gar die hohe Tagsatzung, und in ihrem Gefolge sämmtliche

große und kleine, KantonS. und Landräthe, zusammt den

5«rps législatifs und den »lieben Herren und Landliiten"
der 2S Orte löblicher Eidgenossenschaft, dabei inö Mittel
treten wcrden. Kommt nun noch dazu, daß von vielen wichtigen

Anordnungen den Betreffenden oft lange nichts zur
Kenntniß gebracht wird, daß über andere Gegenstände die

sogenannten Ordonnanzen über die Gebühr lange auf stch

warten lassen, fo muß man gesteh«, daß eö schwer hält, stch

auö diefem chaotischen Zustand unserer militärischen
Verhältnisse herauszufinden, und eS nicht wohl gethan scheint.
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immer wieter neue Sorfdjfäge ju bringen. «Wan foflte eö

bem fcbweijerifcftett SWttijofftjier gönnen, baf wenn er ficft

einmal turcft tie aflgemeinen ©ienftoorfcbriften ttnt tie
befonbem Steglemente unb Ortotmanjen feiner SSaffe turaj-
gearbeitet, uttb fo mit »iefer «Wüfte uttt Slnftrengung ein ge-

wiffei Ouan'tum »on militärifcften Äenntniffen erworben ftat,
er ungeftört in feinem Sefige befaffen unb nidjt immer mit
Stenberungen geplagt werbe; — ift bodj fein Sooö fein fo

beneitenöwertfteö, unb ber ©anf für feftr »ief ©eit- uttt
Seitaufwant feftr farg jugemeffen.

Slud) auf bk Snftruftion ter Sruppen haben öftere Sien-

berüngett bet» nacfttfeeiligften Einfluß, wai niefet feeftritteit
werben fann, unb man tarf taber billig Setenfen tragen,
mit neuen Sorfcftlägen anö Sicftt ju treten.

SBir fönnten eö unö taftcr gefallen laffen, wem» j. S.
taö proöiforifcfte ©ienftreglement »on 1834 trog aller feiner
SWängel entlieft jum ©efeg erftoben würte; wenn nieftt jeber
SWobe unb Saune bei Sluölanbeö, ober jeter „ nationalen"
Srfinbung feinficfttficft ter Äfeibung geftuftigt wirt, unt
tergfeieftett mefer.

Slflein wo »ott Slenberungcti tie Stete ift, tie auf tie
SSeferftafttgfeit unferer Sruppen Sejug haben unt fte erfeö-

feett foflen, bann muffet» afle antern Stüdficftten in H»nter-
grunt treten uttt alle „wenn" unt „aber" feftroeigen.

Sn ber SSiffenfcbaft ift fein Sttflftant, uttt wenn fit
unö etwaö Steueö, auf taö Äriegöwefen Slntoentbareö bringt,
fo fönnen unb türfen wir eö nidjt ju btn Sitten legen,

©urdjauö notfewenbig ift cö nun, baß wir namentlicft im
«Waterieflen unt in taftifeber Sejieftung mit tem Stuölante

wir fagen nieftt -Scftritt ftaften, aber boch wenigftenö nieftt
meilenweit ftinter ifem jurüdfefeiben ober fogar Stfidfcfjritte
tftun, unb ein fotefter Stüdfcfiritt fdjeint unö bk Sluömer-

jitng ter Haubigen auö tenepfünter Äanonettfeatterien jtt feitt.
SWanctjem tenfetiten Slrtiflerieoffijier ntodjte tiefe SWaß-
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immer wieder neue Vorschläge zu bringen. Man sollte es

dem schweizerischen Milizoffizier gönnen/ daß wenn er fich

einmal durch die allgemeinen Dienstvorfchriften und die be-

sondern Réglemente und Ordonnanzen seiner Waffe durch,
gearbeitet / und so mit vieler Mühe und Anstrengung ein ge.
Misses Quantum von militärischen Kenntnissen erworben hat,
er ungestört in seinem Besttze belassen und nicht immer mit
Aenderungen geplagt werde; — ist doch sein LooS kein so

beneidenSwertheö, und der Dank für sehr viel Geld- und

Zeitaufwand sehr karg zugemessen.

Auch auf die Instruktion der Truppen haben öftere Aen.
derüngen dcn nachtheiligstcn Einfluß/ was nicht bestritten
wcrden kann / und man darf daher billig Bedenken nage«/
mit neuen Vorschlägen ans Licht zu treten.

Wir könnten eS uns daher gefallen lassen / wcnn z. B.
das xroviforifche Dicnstreglement von l«34 trotz aller feiner
Mängel endlich zum Gefetz erhoben würde; wenn nicht jeder
Mode und Laune deö Auslandes, oder jeder „ nationalen "

Erfindung hinsichtlich der Kleidung gehuldigt wird/ und

dergleichen mchr.
Allein wo von Aenderungen die Rede ist/ die auf die

Wehrhaftigkeit unferer Truppen Bezug haben und ste erhö.

hcn follen / dann müssen alle andern Rücksichten in Hintergrund

treten und allc „wenn" und „aber" fchwcigcn.

In der Wissenschaft ist kcin Stillstand/ und wenn fie

uns etwas Neues, auf das KriegSwefcn Anwendbares bringt,
fo können und dürfen wir cS nicht zu den Akten legen.

Durchaus nothwendig ist cS nun/ daß wir namentlich im
Materiellen und in taktischer Beziehung mit dem Auslande
wir fagen nicht-Schritt halte«/ aber doch wenigstens nicht
meilenweit hinter ihm zurückbleiben oder fogar Rückschritte

thun/ und ein solcher Rückschritt scheint uns die Ausine»

jung der Haubitzen aus den «pfünder Kanonenbatrerien zu feiu.
Manchem denkenden Artillerieoffizier mochte diefe Maß.
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regel vorn Slnfang an ntcftt gefallen, allein man nahm fie
atÖ eitt feit accorapli bit».

Herrn Oberftlieutenant «Waffe gebührt ter ©anf, tie
Sadje »or baö gorum ter Oeffenttidjfcit gebraeftt ju ftaben,
unt wir ftnt ter Sinfieftt, bai aüe bie, wetefte tte Stacfttfteife,
tie taö neue Softem nadj ftdj jieften muß, erfennen, turdj
SBort oter Sdjrift taftin wirfen foflten, taß man jum Sitten

jttrüdfehre, wenn nieftt, wai nodj beffer wäre, beibe auf
jwedmäßige SBeife fönnen »erbunten werben.

©ie Äriegögefdjidjte leftrt unö, bai in ter Sieget tie
meiften Satterien fefbftftäntig allein fteften unb wirfen muffen.
Selbft wenn wir tte ordres de bataille größerer Schlachten
tttrebgebett, ffnten wir überall jerftreute Satterien. ©anebett
tann größere Slrtitlertcrcferoen. Sene Satterien muffen nun
fo organifirt fein, taß fte unter allen Serbättniffen ihre Slufgabe

löfen fönnen. ©er ©runtfag, taß leichte Satterien
ter Heutigen -nieftt entbeftren fönnen, fdjeint unö bemnaeft

unumftößtieft.

Slbgefefeen taoon, taß faft in jetem ©efccfjtöoerfeäftnifi

Haubigen mit Sortfteil ju »erwenben fein werten, fint fte

turcfjauö notftwentig um ten fünftlicft oter natüriieft getedten

geint auö ter gerne ju feefeftiefien. Sloant» unb Sfrrißre»

garben fönnen iftrer nidjt entbeftren, um entweter tett eigenen

Slngriff »orjufeereitett, oter tem feintficften entgegen ju
treten.

©ie neuere Äriegfüftrung ftat gejeigt, weldje beteutente
Stolle ©orfgefeeftte, Slngriff unt Sertfteitigung »on gett»
feftanjen unt ©efifeett aitcft in fünftigen Äriegen fpielen wer»

tett, namentlicft in unferem mit Serrainftintemiffen üfecrfäc»

tet» Sanbe türfte tie ganje Äricgfüljmng aui einjefnen ©e»

feeftten befteftn.» itt tenen tett Haubigen eine große Stotte jtt»

gewiefen würte.
©er in ein iftm fremteö Sant eingebrochene geint wirt

nur mit ter größten Setjutfamfeit »ortringen, er wirt jeteö
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regel vom Anfang an nicht gefallen/ allein man nahm sie

alö ein liait accompli hin.
Herrn Oberstlieutenant Masse gebührt dcr Dank / die

Sache vor daö Forum dcr Oeffentlichkeit gebracht zu haben/
und wir sind dcr Ansicht/ daß alle die/ welche die Nachtheile/
die daö neue System nach sich ziehen muß/ erkennen/ durch
Wort oder Schrift dahin wirken follten, daß man zum Alten
zurückkehre/ wenn nicht, was noch besser wäre, beide auf
zweckmäßige Weife können verbunden werden.

Die Kriegsgeschichte lehrt uns, daß in der Regel die
meisten Batterien selbstständig allein stehen und wirken müssen.

Sclbst wenn wir die mcires cle bataille größerer Schlachten
durchgehen, sinden wir überall zerstreute Batterien. Daneben
dann größere Artillericrcservcn. Jene Batterien müssen nun
so organism sein, daß ste unter allen Verhältnissen ihre Auf.
gäbe löfen können. Der Grundsatz, daß leichte Batterien
der Haubitzen nicht entbehren können / scheint unS demnach

unumstößlich.

Abgesehen davon / daß fast in jedem Gcfcchrsverhältniß
Haubitzen mit Vortheil zu verwenden fein werden, sind sie

durchaus nothwendig um dcn künstlich oder natürlich gedeck.

ten Feind aus der Ferne zu beschießen. Avant, und Arrière,
garden können ihrer nicht entbehren/ um entweder den cige.

nen Angriff vorzubereiten, oder dem feindlichen entgegen zu

treten.
Die neuere Kriegführung hat gezeigt, welche bedeutende

Rolle Dorfgefechte, Angriff und Vertheidigung von Feld,
fchanzen und Desileen auch in künftigen Kriege» spielen wer.
de«/ namentlich in unserem mit Tcrrainhindernisscn übersäe,

ten Lande dürfte die ganze Kriegführung a«s einzelnen Ge.

fechten bcstchn, in denen dcn Haubitzen eine große Rolle zu.
gewiesen würde.

Der in ein ihm fremdes Land eingebrochene Feind wird

nur mit der größten Behmfamkeit vordringen, er wird jedes
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iftm günftige Serrainftinbemiß benugen, in jetem ©orf ftdj
»erfdjanjen. SBir werten öfterö in Sau fommen, mit feiner
Sor» oter Stacftftut eö ju tftun ju haben, oter ihm unoer-
mutfeet in tie glanfe fallen, eitt tetacftirteö Sorpö ju jer-
fprengen fueften, einen gtnßübergang ju ftintem tracftten.

Su alle tem brauchet» wir Spaubifyen meftrentfeeifö »tt erfter
Sinie, unb jwar meftr Haubigett, atö wir naeft unferer
Organifation ftaben.

Su fotdjen Unterncbmungen wirt feiten eine ganje ©i-
»tfion mit afler iftrer Slrtiflerie oerwentet merben. SWan wirb
eine Srigabe etwa betacbtren uttb ifer Sdjarffdjügen unt
.Slrtiflerie beigeben. SSirb man ab"er fofort aud) einen Span*

ftigenjug iftr beigefeflcn, wenn überhaupt bei jeter ©ioifion
bfoß eine Spanbit)bauetk fteftt? Sdjwerlicfe; fontem eö

Wirt feeißctt .* befeelft cudj, wir fönnen ben Steft ter ©ioi-
fion, ter taö Hauptcorpö bilbet, niefet oftneHaubigen befaffen,

oter unö mit einer ftatben Satterie begnügen. SWufi nun ter
Sefcftlöftaber ber tetadjlrten Srigate tennodj Haubigen
ftaben fo tritt ter gafl ein, taß eine Haubigbatterie oter
Sug .fdjttefl feerbei gcftolt werten muß, tie nach ter Sin-

fteftt teö „ ©ittacbtenö" bei ter fteutigen Scwegfidjfeit ter
Slrtiflerie nieftt fange wirt auf ficft warten faffen. SBir glaubet»

ftingegen, taß in ben mebrften gäflen bie Haubigen
fiefterlicft ju fpät eintreffen werben, taß bii fie eintreffet»,
bie Serftältniffe bereitö eine anbere ©eftalt werten angenommen

ftaben, unb taß ter turcft tie Haubigen jü ftoffenbe Sortfteil
nieftt meftr wirb erreieftbar fejn.

Sinb Haubigen ben leicftten Satterien beigegeben tntb

in iftrem Satterieoerbant, fo braueftt man fein anbereö jtt
jerretßen, ttnt man ftat fie bei Ut Spanb, wenn man fte

braueftt. ©enn am Snte wirt man unö eben bodj jugeben

muffen, bai man nact) unferer neuen Organifation bie

Haubigen im gafle beö Setarfö Ui ber ©iöifionöreferoe
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ihm günstige Terrainhinderniß benutzen/ in jedem Dorf stch

verschanzen. Wir wcrden öfters in Fall komme«/ mit seiner

Vor- oder Nachhut es zu thun zu haben / oder ihm unver.
muthet in die Flanke fallen/ ein detachirtes CorpS zu zer,
sprengen fuchen / einen Flußübergang zu hindern trachten.

Zu alle dem brauchen wir Haubitzen mehrentheilS in erster

Linie, und zwar mehr Haubitzeu/ als wir nach unferer Or,
ganifatton haben.

Zu folchen Unternehmungen wird fetten eine ganze Di-
Vision mit aller ihrer Artillerie verwendet werden. Man wird
eine Brigade etwa detachiren und ihr Scharfschützen und

.Artillerie beigeben. Wird man aber sofort auch einen Hau.
bitzenzug ihr beigefellcn/ wcnn überhaupt bei jeder Division
bloß eine Haubiybatterie steht? Schwerlich; fondern cS

Wird heißen: behelft euch/ wir können den Rest der Divi,
sion/ der das Haupccorps bildet/ nicht ohne Haubitzen belasse»/

oder unS mit einer halben Batterie begnügen. Muß nun der

Befehlshaber dcr detachirten Brigade dennoch Haubitzen ha.
ben / fo tritt der Fall ein / daß eine Haubitzbattcrie oder

Zug.schnell herbei geholt werdcn muß/ die nach der An.
ficht deö » Gutachtens " bei dcr heutigen Beweglichkeit der

Artillerie nicht lange wird auf sich warten lassen. Wir glau.
be» hingegen/ daß in den mehrsten Fällen die Haubitzen
sicherlich zu fpät eintreffen wcrden / daß bis sie eintreffen /
die Verhältnisse bereits eine andere Gestalt werden angenommen

habe»/ und daß der durch die Haubitzen zu hoffende Vortheil
nicht mchr wird erreichbar fe^n.

Sind Haubitzen den leichten Batterien beigegeben und

in ihrcm Batterieverband/ fo braucht man kein anderes zu

zerreißen/ und man hat sie bei der Hand/ wenn man sie

braucht. Denn am Ende wird man uns eben doch zugeben

müssen / daß man nach unferer ncuen Organifation die

Haubitzen im Falle des Bedarfs bei der DivisionSrefcrve
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wirt holen muffen, tie oft in einer Entfernung »on einigen
Stnttten »on tem tetactjirtett Sorpö fein fanti.

Stach unferer Sinfieftt ftätte matt weit beffer getfean, ba

man einmal bie biöfterige Organifation Ser eitgenöffifdjen j

Slrtiflerie nidjt beijubeftalten gefonnen war, wenn man ftatt!
tie Haubigen aui ten teiefjtett Satterien auöjufcbtiefictt, jete
Satterie um l Äanone unt l Spaubtye »ermeftrt bätte. SBir
ftatten tann Satterien ju 6 ©efeftügen jete erftaften, in
tenen tie Haubigen ju ein ©rittfteif gewefen wären, eitt

Serbältniß, taö fich in meftreren Sfrtitleriett ftnbet, nnt
namentlich für unfer Serrain bai paffentfte fein türfte.

Sitte fo jufammettgcTegte Satterie würte tann ohne,!

anterö alten Slnforterungen, tie ter Sefebföftafeer einer Sor-
ftut oter eineö tetaeftirten Sorpö mit Stcdjt an tie iftm bei*

gegebene Slrtitlcrie fteflen fann, entfpreefeen.

©er Hauptmann einer foleften Satterie fennt feine ©e-^
fcfjüge, feine SWannfchaft, feine Sferbe, unt fieftt fich nicht,
bet fatalen Sage auögefegt, entweter ter'Haubigett jit ent-

feeftrett, ober »iefleicftt ben wiefttigftett Sbeit feiner Stufgabe

mit einem Haubigjng lofen ju muffen, ter iftm boeft mehr

oter weniger fremt ift, »tut teffen gäftigfeit unt Seiftungen

iftm unbefannt fint. ©er Hauptmann ter ter ©ioifion jit-
gegebetien ^aubiijbatterie hingegen wirb nur fetten feine

Satterie beifammen haben unt fie unter feinem Äommanto
inö geuer bringen; man wirb im gelte balt gejmunge.n fein,
fombinirte Satterien ju improoifireu, unt er wirt eö

ficft muffen gefallen laffen, wenn man feine Satterie jerreißt.
Äommt tann ciftmal tie ganje ©ioifion inö ©efecftt,

hantelt eö fteft taoon, befeftigte ©örfer jufammen ju feftießen,

ten geint auö großem Serfcftanjungen ju oertreibett; tann
reichen einjelne Haubigjügenidjt meftr ftin; tann muffen »ott ten
»erfeftietenen Satterien jufammengejogen werten, woju man

in fofeften gäflen efter Seit ftaben türfte. ©aö Sefte wäre
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wird holen müssen/ die oft in einer Entfernung von einigen
Stunden von dem detachirten Corps fein kann.

Nach unferer Anficht hätte man weit besser gethan/ da

man einmal die bisherige Organisation Ler eidgenöfsifchen
z

Artillerie nicht beizubehalten gesonnen war/ wenn man statt!
die Haubitzen aus den leichten Batterien auszuschließen/ jede

Batterie um i Kanone und R Haubitze vermehrt hätte. Wir
hätten dann Batterien zu S Geschützen jede erhalten / in
denen die Haubitzen zu ein Dritthcil gewesen wären / cin

Verhältniß/ das sich in mehreren Artillerien findet/ und na-
mentlich für unfcr Terrain daö passendste fein dürfte.

Eine fo zusammengesetzte Batterie würde dann ohne«!

anders allen Anforderungen/ die der Befehlshaber einer Vor,
Hut oder eines detachirten CorpS mit Recht an die ihm bei,
gegebene Artillerie stellen kann/ entsprechen.

Der Hauptmann einer folchen Batterie kennt feine Ge,
schütze/ seine Mannschaft/ feine Pferde, und ficht sich nicht
der fatalen Lage ausgesetzt, entweder der Haubitzen zu cut,

bchreii/ oder vielleicht den wichtigsten Theil feiner Aufgabe

mit einem Haubitzzng lösen zu müssen, dcr ihm doch mehr

oder weniger fremd ist/ und dessen Fähigkeit und Leistungen

ihm unbekannt stnd. Der Hauptmann der dcr Division zu,
gegebenen Haubitzbatterie hingegen wird nur selten seine

Batterie beisammen haben und sie unter scincm Kommando

ins Feucr bringen; man wird im Felde bald gezwungen sei»/

kombinirte Batterien zu imp rovi sir en / und er wird eS

sich müssen gefallen lassen/ wenn man feine Batterie zerreißt.
Kommt dann einmal dre ganze Division ins Gefecht/

handelt es sich davon/ befestigte Dörfer zusammen zu schießen,

den Feind aus größern Verschanzungen zu vertreiben; dann rei.
chen einzelne Haubitzzüge nicht mehr hin; dann müssen von den

verschiedenen Batterien zusammengezogen werdcn, wozu man

in solchen Fällen eher Zeit haben dürfte. Daö Beste wäre
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bann freilieft, wenn matt ji» terartiger Serwentung bei jeter
,©i»tfion eine befontere Haubigbatterie fteften ftätte*).

SBarum muffen nun auf einmal tie Haubigett aui ten

Satterien »erträngt werten, wenn eö toeft ttttb eftreitbar ift,
taß man iftrer nidjt entbeftren fann; wenn man jugibt, baf
ei gälle geben fann, wo matt mit Äanonen niefttö auöridj-
tet? Slflein wer wirb im gelbe taö Slfleö »orauö wiffen

fönnen, weldjer gafl beute uttt welcfter morgen eintritt,
tamit er jeteömal tie redjte ©efcftügart bti fidj habe Um

für afle SBecftfeffälle gerüftet jtt fein, muß matt »on Haufe

aui eombinirte Satterien ftaben.

SSir fönnen tie Slitftdjt nidjt tintertrüden, taß ©rünte
bti tiefer Steuerung mitgewirft tjaben; taö ©machten gtbt
unö in tiefer Hinftdjt einige SSinfe/ tie mit tem inner«
SBefen ter Slrtiflerie nur lofe jufammenbängen / im gelte
aber jebenfallö gar nidjt meftr in Slnfdjfag fommen.

SBir ftaben oben bie Slnftcfjt auögcfprodjen, taß faft
in jetem ©efedjtöoerftältniß Spanbit&en mit Sortfteif jtt »er»

wenten fein werten.
SBir wieberftoten tiefe Slnfidjt, intern wir nodj einige

erläittcmte unt unfern Sag begrüttbettbe Semerfungen taran
fnüpfen.

SWan betrachtet gewöftnlicft tie Hantigen afö eitt SWit-

tetbing jwifeften SWörfern. unb Äanonen, »orjugöweife ftält
man fteft jeboeft an iftre SWörfcreigenfcftaft, ttttb fueftt iftre
Sorjüge atö gelbwurfgefcftüg heroorjubeben, SSir mödjten

*) Sbenfo glauben mir., baf bei feiner Sioifion eine sroolfyfü'nber Ma--

nonenbattcrie fetjten follte, um im nöttjigen tfugenblict ben gehörigen

9?adjbruc! geben ju rönnen. SBenn roir nidjt irren, follten bei ber

"Muffteltung »on 1840 alle 3»Slfpfünberbatterien bei ber Sieferoe

in eine SSrigabe äufammengejogen roerben, roaS infofern mangelhaft
erfefteint, ba bie 2>i»iftonen auf bie oerfdjiebenen ©renjen oertfjeilt
unb nidjt coneentrirt roaren.
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dann freilich, wenn man zu derartiger Verwendung bei jeder

^Division einc befondere Haubitzbattcrie stehen hätte*).
Warum müssen nun auf einmal die Haubitzen auS den

Batterien verdrängt werdcn, wenn eö doch unbestreitbar ist,
daß man ihrer nicht entbehren kann; wenn man zugibt, daß

eö Fälle geben kann, wo man mit Kanonen nichts ausrich,

m? Allein wer wird im Felde das AllcS voraus wissen

können, welcher Fall heute und welcher morgen citttritt,
damit er jedesmal dic rechte Gefchützart bei stch habe? Um

für alle Wechfelfälle gerüstet zu sein, muß man von Haufe
auS kombinirte Batterien haben.

Wir können die Ansicht nicht unterdrücken, daß Gründe

bei dieser Neuerung mitgewirkt haben; das Gutachten gibt
uns in dieser Hinsicht einige Winke, die mit dem innern
Wesen dcr Artillerie nur lose zusammenhängen, im Felde
aber jedenfalls gar nicht mehr in Anfchlag kommen.

Wir haben oben die Ansicht auögcfprochen, daß fast

in jedem Gefcchtsverhältniß Haubitzen mit Vortheil zu ver,
wenden fein werden.

Wir wiederholen diefe Ansicht, indem wir noch einige
erläuternde und unfern Satz begründende Bemerkungen daran

knüpfen.
Man betrachtet gewöhnlich die Haubitzen alö ein Mit,

telding zwischen Mörsern und Kanonen, vorzugsweise hält
man sich jedoch an ihre Mörscreigenschaft, und sucht ihre
Vorzüge als Feldwurfgefchütz hervorzuheben. Wir möchten

") Ebenso glauben wir, daß bei keiner Division eine zwölfpfünder Ka-
nonenbattcrie fehlen sollte, um im nöthigen Augenblick den gehörigen

Nachdruck geben zu können. Wenn wir nicht irren, sollten bei der

Aufstellung von 1840 alle Zwölfpfünderbatterien bei der Reserve

in eine Brigade zusammengezogen werdcn, was insofern mangelhaft

erscheint, da die Divisionen auf die verschiedenen Grenzen vertheilt
und nicht concentrici waren.
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unferö Orteö gerne barauf aufmerffam machen, taß tie
antere Sigcttfdjaft »iefleicftt noeft tie oorjüglidjere fei. ©ie
Sorjüge teö Scftießenö mit Haubigen finb itt bie Siugen j

fpringent, «nt bauptfäcblicb itt Erinnerung jtt bringen,!
wenn tie Säcfte ter fomfeitiirtct» Satterien »ertfeettigt wirt.]
gaft afle Einwentungcn, tie man gegen tie .Sereinigung
»on Haubigen unt Äanonen in einer Satterie gewöftnlicft j

»orbringt, Mi fie nieftt immer taö entfpreeftente SerrainI
für ifere Stuffteflung ftnben fönnen, taß fie mit tem geuer!
ter Äanonen nieftt gfeteben Scftritt ftalten fönnen, taß feg-!

tere oft beffere ©ienfte leiften würten, falten weg, wenn ebeni

iftre ©oppcleigenfcftaft jur reeftten 3eit in Slnwenbung ge-1

bradjt wirt.
Unt in ter Sftat, wirt mit ten Haubigen gefefjoffen,

fo .»erlangt tie Satung *) nieftt tie ©enauigfeit, wie beim

SSerfen, man Wirt fte alfo fecinafte fo fcftnefl, wie tie Äanone«

laten fönnen. Eö ift ferner tie SSabrfcftcinficftfcit beö

Sreffettö »iel größer beim Scftießen, alö beim SSerfen, itnb
barauö fteroorgehent tie SBirfung teö ©cfdjoßeö auf taö
Sief, ta eine ftärfere Satung afö jum SBerfe« angewantt
unt tie Srantröbre ficft tafter aitcft feftwer entjünten
wirt. Schießt man tie ©ranate, fo wirt fte turdj iftre
Serfuffionöfraft auf taö Sief bebeutenb einwirfet», fie fann
nodj ftinter bem Siel feftr wirfenb fein, unb am-Enbe turcft
iftre Sprengwirfung noeft weiter, wefcfj tegtere'unter aften

Umfiänten größer ati bei geworfenen »ft. Sfagt tie ©ranate
unmittelbar »or tem Siel, fo wirt fie ebenfaflö gut wirfen.
Sö geftt tarattö beroor, taß tie Hantige« nieftt fo weit ftinter

ten Äatiotten jurüdftefttt, taß fie felbft neben iftnen fteften

türfen, unt nidjt bloß ati SSurfgefcftüg brauchet» geftenb

gemaeftt ju werben, ta nod) obentrein taö SSerfet» weit
unfiefterer ift! «Wan tftut itt ter gleidjen Seit weniger

*) Unter 8abung roirb tjier ber %tt be« CabenS oerftanben.
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unsers OrteS gerne darauf aufmerkfam machen / daß die an.
dere Eigenschaft vielleicht noch die vorzüglichere sei. Die
Vorzüge deö Schießens mit Haubitzen sind in die Augen
springend, und hauptsächlich in Erinnerung zu bringen,
wenn die Sache dcr kombinirte« Batterien vertheidig? wird.
Fast alle Einwendungen, die man gegen die .Vereinigung
von Haubitzen und Kanonen in einer Batterie gewöhnlich

vorbringt, daß sie nicht immer das entsprechende Tcrrain
für ihre Aufstellung stnden können, daß ste mit dem Feuer
der Kanonen nicht gleichen Schritt halten können, daß letz,

rere oft bessere Dienste leisten würdcn, fallen weg, wenn ebcn

ihre Doppclcigenfchaft zur rechten Zeit in Anwendung gc.
bracht wird.

Und in der That, wird mit dcn Haubitzen g e fch of sen,
so.verlangt die Ladung *) nicht die Genauigkeit, wie beim

Werfen, man wird ste alfo beinahe so schnell, wie die Kano.
nen laden können. ES ist ferner die Wahrfcheinlichkcit des

Treffens viel größer beim Schießen, als beim Werfen, und
daraus hervorgehend die Wirkung deS GcfchoßeS auf daö

Ziel, da eine stärkere Ladung als zum Werfen angewandt
und die Brandröhre sich daher auch schwer entzünden
wird. Schießt man die Granate, so wird sie durch ihre
Perkussionskraft auf das Ziel bedeutend einwirken, sie kann

noch hinter dem Ziel fehr wirkend fein, und am Ende durch

ihre Sprengwirkung noch weiter, welch letztere'unter allen
Umständen größer als bei geworfenen ist. Platzt die Granate
unmittelbar vor dem Ziel, fo wird sie ebenfalls gut wirken.
Eö geht daraus hervor, daß die Haubitzen nicht fo weit hin.
ter den Kanonen zurückstehn, daß sie felbst neben ihnen stehen

dürfen, und nicht bloß als Wurfgeschütz brauchen geltend

gemacht zu werden, da noch obendrein das Werfen weit
unsicherer ist! Man thut in der gleichen Zeit weniger

*) Unter Ladung wird hier der Akt des Ladens verstanden.
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SBürfe, man trifft bai 3kt feltener; trifft man eö auch, fo

ift man ber SSirfuttg nodj feineöwegö fiefter; tie Srantröftre
ftat »iefleicftt fein geuer gefangen, ober bai ©efebofi ift fo

tief in Soben gegangen, baf ei niefttö meftr leiftet. 3er-
fpringt nun gar tte in hohem Sogen unt mit geringer ®e-

fdjwitttigfeit geworfene ©ranate ftoeft in ter Suft, fo ift ter
Scftuß fo »iel wie oergebenö.

SSir gfauben bafeer, Mi nur wenn tie Umftänte
eö tringent »erfangen, tie Hau&igen jum SBerfe« »ott

©ranate« oerwentet wertet» foflen, alfo attönatjmöweife, taß

ftingegen in ter Siegel mit ten Haubigett foflte gefetjoffen werten,

ttttt feften fomit, ta fie tiefe Eigenfcftaft befigen, um

fo weniger einen Slacfttfteit barin, wenn fie mit Äanottett

im gleichen Satterieoerbante fteften.

Sft tiefe Sereinigung fogar turcft tie Slotftwentigfeit
gebotet», fo barf matt auch auf ter antern Seite oertangen,

taß man tie Haubigen auf einen fofeften ©rat ter Serooll-
fommnuttg bringe, taß fie audj namentlich auf offenem Serrain

nnt im Äartätfcftfdjufi ter SSirfitttg ter Äanone fo

nafte wie mögfict) rüde. SBir werten, aber tiefeö nur tann
erreieften, wenn wir ta4 Softem ter furjen Haubigen
»erlaffen. ©ie Erfahrungen, tie fremte Strtiflerien mit tett
langen Haubigen gemadjt ftaben, finb bemtrfenöwertft*),
«nb foflen wir nieftt bei einem Swfammentreffen mit tem

geinte, weit gegen iftn im Stacbtbeil fieftt»/ fo türfen wir
nidjt jatttert» jt» tiefer Steuerung j« fdjreite».

SSir reftttttiren unö tabiit:
1) Äeftrt wieber jtt ten vereinigten Äanonen uttt Span*

bigbatteriet» jurücf;
2) fombinirt. tie Satterien jtt 6 ©efdjügen (4 Äa-

nonen unt 2 Haubigen);

*) (Snglanb, granireiefe, Oefterreiefe, SSanern, #ollanb, SJelgien t)abtn

fte eingeführt. Stußlanb Jbeft|t fdjon länger feine ©intjBrner,
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Würfe, man trifft daö Ziel seltener ; trifft man eS auch, so

ist man der Wirkung noch keineswegs sicher; die Brandröhre

hat vielleicht kein Feuer gefangen, oder daS Gefchoß ist fo

tief in Boden gegangen, daß es nichts mehr leistet. Zer.
springt nun gar die in hohem Bogen und mit geringer Ge.

schwindigkeit geworfene Granate hoch in der Luft, so ist der

Schuß fo viel wie vergebens.

Wir glauben daher, daß nur wenn die Umstände

eö dringend verlangen, die Haubitzen zum Werfen von Gr«,
naten verwendet werdcn follen, alfo ausnahmsweise, daß hin.

gege« in der Regel mit den Haubitzen follte gcfchossen wer.
den, uud sehen somit, da sie diese Eigenschaft besitzen, um
so weniger einen Nachtheil darin, wenn sie mit Kanonen

im gleichen Batterieverbande stehen.

Ist diefe Vereinigung fogar durch die Nothwendigkeit

geboten, fo darf man auch auf der andern Seite verlangen,

daß man die Haubitzen auf einen folchen Grad der Vervoll,
kommnung bringe, daß sie auch namentlich auf offenem Ter.
rain und im Kartälfchfchuß der Wirkung der Kanone fo

nahe wie möglich rücke. Wir werden aber diefes nur dann

erreichen, wenn wir das System der kurze» Haubitzen ver.
lassen. Die Erfahrungen, die fremde Artillerien mit den

langen Haubitzen gemacht haben, sind bemerkenswerth*),
und follen wir nicht bei einem Zusammentreffen mit dem

Feinde, weit gegen ihn im Nachtheil stehn, so dürfen wir
nicht zaudern zu diefer Neuerung zu schreite».

Wir resumiren unS dahin:
1) Kehrt wieder zu den vereinigten Kanonen und Ha«,

bitzbatterien zurück ;
2) kombinirt. die Batterie« zu e Geschützen (4 K«.

none» «nd 2 Haubitzen) ;

') England, Frankreich, Oesterreich, Bayern, Holland, Belgien haben

sie eingeführt. Rußland ^besitzt schon länger seine Einhörner.
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3) fcfteut Äoften unb SWiifje nieftt, tie langen
Haubigen einjufüferen.

gragen wir ttnö nun, ob woftf unfere Semerfungen
werten beachtet, ob iftnen »iefleicftt gar wirb Steeftnung

getragen werben, fo fefeen wir freilieft nieftt »or, baf
Hoffnung baju »orftanben fei, fo feftr wir eö »on unferm

Stantpunft auö wünfeften muffen. SBenn »on terlei gragen
wie tie beftantefte bie Siebe ift, fo fantt audj nidjt immer
tie juttädjftfiegcnte golge einer fofeften Sefprecftung itt Sc-
traefet fommen. SBir glauben unfere Sflicftt getftan ju ftaben,
inbem wir sine ira et studio unfere »Weinung auöfpradjen,
ta unö unfer Sirtitleriewefen ju feftr am Herjen fiegt, um
eine fo roiefttige Slenterttttg ftiflfdjweigent tjitijuttebmei».

— x —

Eitgenöffifdje Snfpeftionen im Safjr 1845.

3ürieft: 3 Äomp. Äaoaflerie, 2 Äomp. Scftarffeftügen ttnt
& Snfanteriebataiflone.

Sern: 2 Äomp. Slrtiflerie.
Sit jer«: ©aö Slrtifleriefontingent, taö SWateriefle nnt tie

SWttttition.

©laruö: ©aö gatt je Sttttteöfontingent, taö SWateriefle ttnt
tie SWttttition.

Sehaffbattfen: ©aö gefammte Sttnteöfontittgent, taö
«Wateneile ttnt tie SWitnitiot».

Stargau : 2 Äomp. Strtiderie, l Äomp. Äaoallerie, l Äomp.

Sctjarffcftügeti unt 2 Sataiflone Snfanterie.

Safcllantfdjaft:. l Äomp. Äaoaflerie.

SBaatt: 2 Äomp. Slrtiflerie.
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S) scheut Kosten und Mühe nicht/ die langen Hau,
bitzen einzuführen.

Fragen wir uns nu«/ ob wohl unfere Bemerkungen
werden beachtet / ob ihnen vielleicht gar wird Rechnung

getragen werde«/ fo fehen wir freilich nicht vor/ dast

Hoffnung dazu vorhanden sei/ so sehr wir es von unserm

Standpunkt aus wünschen müssen. Wenn von derlei Fragen
wie die behandelte die Rede ist / so kann auch nicht immer
die zunachstliegende Folge einer solchen Besprechung in Bc.
tracht kommen. Wir glauben unsere Pflicht gethan zn haben,
indem wir sius ir» et studio unsere Meinung aussprachen/
da uns unser Artillericwefen zu sehr am Herzen liegt, um
eine so wichtige Aenderung stillschweigend hinzunehmen.

— X —

Eidgenössische Inspektionen im Jahr 1845.

Zürich: 3 Komp. Kavallerie/ 2 Komp. Scharffchützen und

4 Jnfanteriebataillone.
Bern: 2 Komp. Artillerie.
Luzern: DaS ArtilleriekontingeM/ das Materielle und die

Munition.
GlaruS: DaS ganze Bundeökontingent/ daS Materielle und

die Munition.
Schaffhaufen: DaS gefammte Bundeskontingent/ das

Materielle und die Munition.

Aargau: 2 Komp. Artillerie/1 Komp. Kavallerie/ I Komp.

Scharffchützen und 2 Bataillone Infanterie.
Bafellandfchaft:, i Komp. Kavallerie.

Waadt: 2 Komp. Artillerie.
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